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Berlin, den 20. Mai. 
gnädigſt geruht: 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte, den Titel als Oberforſtmeiſter zu 
verleihen. 


Der feitherige Büreau⸗Alſſiſtent Höpte iſt zum Rendanten und 
expedirenden Sekretair der K. Bauakademie ernanut worden. 

Der bisherige Kreisrichter Wagener in Stralſund iſt zum 
Rechtsanwalte bei dem do a 
Departement des Apellationsgerichts zu G 


Se. Mafeſtät der König haben Aller; 


Poſene 


Sonnabend den 21. Mai. 


r Zeitung. 
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zuſammen: 361 V. 
Die 18 Central⸗ und 283 Iweig⸗Vereiue zählen, zuſammen 
und die 60 nicht centraliſirten Vereine 8 7 
Nach der Zeit der Entſtehung der Vereine ergiebt ſich, d aß von 
den beſtehenden 356 Vereinen (exel. Hohenzollern): 


vor dem Jahre i. e e Bien al a. ee 
in den 5 Jahren von incl. 1837 bis incl. 1841 85 
in den 6 Jahren von incl. 1842 bis incl. 1817. 186 
im Jahre 1891 Dh Ane 112 
und in den 1 Jahren von inet. 1819 bis incl. 1852. 68 


gegründet ſind. 


Die Hohenzolleruſchen Vereine find noch in der Reorganiſation 


begriffen. 


Dem Forſtmeiſter Coupette zu Trier, bei ſeinem 
auf 356, alſo um 39, und 


dortigen Kreisgerichte und zum Notar in dem 
reifswald ernannt worden. 
Vereine hinzugekommen und hat mithin die oben bezeichnete Vermeh⸗ 


Se. K. Hoheit der Prinz Karl iſt vorgeſtern von hier nach 


Wien abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der General der Infauterie und Geuneralgou⸗ 
vernenr von Neu Vorpommern, Fürſt zu Putbus, iſt von Karlsbad, 
und der Genueral-Major und Kommandant von Königsberg in Pr, 


v. Nochl, von Königsberg in Pr. hier angekommen. 
Se- Ercellenz der Wirkliche Geheime 2 Freiherr Schoultz 


Aſcheraden, iſt nach Hannover, und der Geheime Kabinets- 


n f 
A Illaire, nach Schleſien abgereiſt. 


Rath 


raphiſche Korreſponden des Verl. Biüreans, 
en, den 19. Mai. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl 
wurde der Bisthumsverweſer Kanonikus Dr. Heinrich Förſter zum 
ürſt Biſchof gewählt. a 
8 "Amkerbam; den 18. Mai. De 127 
derſelbe bis jetzt bekannt geworden, ergte ein 


Mini ium. 4 
u. ee 18. Mai. Das Ober: Kommando der Armer iſt 
organint- Erzherzog Wilhelm wird der Armee-Verwaltung präſidiren. 

Neuere über Trieſt und Galacz eingetroffene Nachrichten aus 
— beſtätigen, daß Fürſt Mentſchikoff ein Ultimatum ge⸗ 
ſte abe. 

Paris, den 18. Mai. Eine Note im heutigen „Moniteur“ 
ſpricht ſich über den Stand der orientaliſchen Frage aus. Durch die 
vom Fürſten Mentſchikoff erhobenen Forderungen ſollten die alten Be⸗ 
willigungen, welche Frankreich in Bezug auf die heiligen Orte gemacht 
worden, nicht berührt werden. Rußland habe dem Tuilerieen-Kabi⸗ 
net verſichert, es wolle die Pforte nicht zwingen, auf ihre Bewilli⸗ 
gungen zurückzukommen. Rußland nehme das Protektorat über die 
Griechiſche Kirche in Anſpruch. Die Türkei könne jedoch die Beſtim⸗ 
mung alter Verträge ohne Zustimmung Frankreichs nicht außer Kraft 
fegen, die Verwickelung würde fonft eine Europäiſche. 2 

London, den 18. Mai. Briefe aus Buenos Ayres vom 12. 
April melden, daß der Frieden abgeſchloſſen ſei. 


Der Ausfall der Wahlen, ſoweit 
günſtiges Reſultat für 


Deutſchland 
C Berlin, den 18. Mai. Die von N 1 
Miniſterium für laudwirthſchaftliche Angelegenheiten 8. ET 
cher zu Anfang des Jahres 1848 herausgegebene 1 wa ſta⸗ 
tiſtiſche Nachweiſung der landwirthſchaftlichen Vereine in den 8 
Preuß. Staaten,“ deren Nützlichkeit, ja Unentbehrlichteit ur 7 
terung und Beförderung des gegenſeitigen ſchriftlichen le 3 
Vereine und ihrer Glieder unter ſich und mit den Staatsbehor 5 5 
ſich unzweifelhaft herausgeſtellt hat, iſt im Laufe der Jahre dur A 0 
vielfachen Veränderungen für den beabſichtigten Zweck Aub rauchbar 
eworden, und hat deshalb der Verfaſſer, im Auftrage des x Landes⸗ 
Sekonomic- Gollepimmß, eine neue, den gegenwärtigen Bedürſniſſen 
entſprechende Ausgabe, welche ſich der Form, dem Weſen und Inhalte 
nach an die frühere anſchließt, bearbeitet — Nach dieſem Werkchen, 
das allen Fabriken, welche ſich mit der Herſtellung landwirthſchaftlicher 
Geräthe beſchäftigen, ebenſo auch allen Getreide- und Samenhand⸗ 
lungen dringend zu empfehlen iſt, beſtehen in Preußen, incl. Hohen“ 
zollern, zur Zeit 361 Vereine, die zuſammen 545 Ehren ⸗, 118 cor⸗ 
reſpondirende ic. und etwa 29,650 wirkliche Mitgliever zählen. Von 
den letzteren werden nach einer ungefähren Berechnung an Einttitts⸗ 
geldern ꝛc. und firirten Beiträgen jährlich überhaupt 15,250 Thlr., 
alſo nahe 45,30 Thlr. zu landwirthſchaftlichen Zwecken aufgebracht 
und gemeinnützig verwendet. : 
Auf die einzelnen Provinzen vertheilen ſich dieſe Zahlen (erel. der 
Ehren» und correſpondirenden Mitglieder) wie folgt: 


dem Geh. Regiſtrator im 


Vergleicht man dieſe Zahlen mit denen in der Vorrede zur Aus⸗ 
gabe vom Jahre 1848, fo ergiebt ſich im Weſentlichen Folgendes: 

Die Zahl der Vereine (erel. Hohenzollern) hat ſich von 317 

die Zahl der wirklichen Mitglieder von 28,680 auf 29,650, 
alſo um 970 vermehrt. 

Die jährlichen Beiträge c. find dagegen von 56,800 Ther. 
auf 45,250 Thlr. herabgegangen, und haben ſich dieſelben mithin um 
11,550 Thlr. jährlich vermindert. i 

Von den in der Ausgabe vom Jahre 1848 aufgeführten Verei⸗ 
nen haben ſich überhaupt 51 Vereine aufgelöft, dagegen ſind 90 neue 


rung von 39 Vereinen ſtattgefunden. 
Von den neu hinzugekommenen 90 Vereinen ſind 11 vor dem 


Jahre 1848, — 79 Vereine aber erſt ſeit Anfang 1848 neu begründet. 


Für die einzelnen Provinzen ergiebt ſich in Bezug 
auf obige Veränderungen folgendes Reſultat: 

Von den aufgelöften 51 Vereinen gehörten: 8 der Pr. 
Preußen; 1 der Pr. Poſen; 2 der Pr. Pommern; 17 der Pr. Bran ⸗ 
denburg; 5 der Pr. Schleſten; 12 der Pr. Sachſen; 3 der Pr. Weit: 
phalen und 3 der Mheinprovinz an. . 3 

Die meiften Auflöfungen haben alfo im der Provinz Branden⸗ 
burg und die wenigſten in der Provinz Poſen ſtattgefunden. : 

Bon den neu hinzugekommenen 90 Vereinen befinden 
ſich: 29 in Prov. Preußen; 11 in Poſen; 5 in Pommern; 7 in 
Brandenburg; 17 in Schleſien; 14 in Sachſen; 2 in Weſtphalen und 
5 in der Rheinprovinz. 

Es hat mithin eine Vermehrung der Vereine: in der Pr. 
Preußen von 21; in Poſen von 10; in Pommern von 3; in Schle⸗ 
ſien von 12; in Sachſen von 2 und in der Rheinprovinz von 2 Ver⸗ 
einen, — dagegen eine Verminderung in der Pr. Brandenburg 
von 10 und in der Prov. Weſtphalen von 1 Verein ſtattgefunden. 

Die Zahl der wirklichen Mitglieder hat ſich: in der 
Prov. Poſen um 763; in der Prov. Pommern um 109; in der Prov. 
Schleſien um 829 und in der Rheinprovinz um 1162 vermehrt; — 
dagegen aber in der Prov. Preußen um 218; in der Prov. Branden⸗ 
burg um 1067; in der Provinz Sachſen um 523 und in der Provinz 
Weſtphalen um 85 vermindert. 

An jährlichen Beiträgen werden von den Vereinen im Ver⸗ 
gleich zur Ueberſicht von 1818: in der Prov. Preußen 1226 Thlr.; 
in der Prov. Pommern 200 Thlr.; in der Prov. Brandenburg 7616 
Thlr.; in der Prov. Schlefien 1320 Thlr.; in der Prov. Sachſen 
1650 Thlr.; in der Prov. Weſtphalen 1638 Tolr. weniger auf⸗ 
gebracht, was theilweiſe in der in einigen dieſer Provinzen ſtattge⸗ 
habten Verminderung der Mitglieder, hauptſaͤchlich aber in der durch 
die Verhaͤltniſſe gebotenen Herabſetzung der Beiträge der einzelnen 
Mitglieder ſeinen Grund hat. ; 4, 
Vermehrt haben ſich dagegen die Beiträge in der Provinz 
Preußen um 850 Thlr. und in der Rheinprovinz um 1250 Thlr. 

Nach Vorſtehendem hat der größte Berluſt an Vereinen, 
Mitgliedern und Beiträgen in der Provinz Brandenburg, der 
geringſte Verluſt an Vereinen und Mitgliedern in der 
Provinz Weſtphalen, die geringſte Verminderung an Beiträgen in 
der Provinz Pommern; die größte Vermehrung an Vereinen in der 
Provinz Preußen; die größte Vermehrung an Mitgliedern und 
Beiträgen in der Rheinprovinz ſtaltgefunden. 

Ein gleichzeitiger Zuwachs an Vereinen, Mitgliedern und 
Beitragen hat nur in der Provinz Poſen und in der Rheinprovinz 
ſtattgehabt. 5 

Um dies Werk auch für einen größeren Kreis nützlich und brauch⸗ 
bar zu machen, iſt demſelben in einen Anhange ein möͤglichſt voll⸗ 
ſtändiges Verzeichniß der landwirthſchaftlichen Vereine in den übrigen 
Deutſchen Staaten beigegeben. 1 

— Einem armen Handwerksburſchen it am erſten Pfingſt⸗Feier⸗ 
tage ein arger Betrug geſpielt worden, welcher, ſo hart er auch den 
armen Betrogenen betroffen haben mag, doch höchſt komiſche Seiten 
darbietet. Es giebt in der Berliner Verbrecherwelt eine beſondere Klaſſe 
von Gaunern, welche unter dem Namen der Bauerufänger bekannt iſt. 
Dieſe Leute beſchäftigen ſich damit, Landleute, Handwerksburſchen 
und andere unerfahrene Perſonen zu berücken, wozu fie ſich insbeſon⸗ 
dere der den Goldmünzen ähnlich geformten meſſingenen Spielmarken 
bedienen. Zwei ſolcher Künſtler hatten am erſten Feiertage eine eine 
blank geputzte Spielmarke beim Kroll ſchen Etabliſſement im Thier⸗ 
garten ausgeworfen. Ein Schuhmachergeſelle, bekleidet mit ſeinem 


V. (18 Cent.“, 283 Zw. u. 60 nicht cent. V. 
e 


mit 29650 wirkl. Mitgl. 
wirkliche Mitglieder mit 


4 


und 15250 Thlr. ſährl. Beiträgen. 
30,602 Ile. jährlichen Beiträgen, 
6,264 „14,648 5 Wee 
neuen Sonntags rock, welcher zur Feier des Feſttages fröhlich im Thier⸗ 
garten luſtwandelte, kam zufällig des Weges, Tab das ſcheinbare Gold⸗ 
ſtück glänzen und war eben im Begriff, daſſelbe aufzuheben, als einer 
der beiden Ganner zufprang und ebenfalls nach dem Goldſtück griff. 
Es entſpann ſich ein Streit, wer von beiden der glückliche Finder ſei, 
als der andere Gauner, die Rolle des unparteiiſchen Dritten ſpielend, 
hinzutrat. Er ſchlichtete den Streit dahin, daß beide den Fund theilen 
ſollten. Man war hiermit einverſtauden, es war dieſe Theilung aber 
ſchwierig zu bewerkſtelligen, weil keiner von Dreien ſo viel Geld bei 
ſich hatte, um das Goldſtück, welches der unparteliſche Schiedsrichter 
für ein Engliſches Pfund Sterling, an 7 Thaler werth, deklarirte, zu 
wechſeln. Endlich kam man auf die Idee, der Schuhmachergeſelle ſolle 
ſolches an der Kaſſe bei Kroll verſilbern. Schon hatte ſich der Glück⸗ 
liche, träumend von den Genüſſen, welche die Feſttage ihm nunmehr 
darbieten ſollten, einige Schritte mit dem Goldſtück entfernt, als man 
ihm nachrief, ſo gehe das Ding doch nicht, er könne ja mit dem Gold⸗ 
Stück dem andern Theilhaber entlaufen. Hierüber entſtand ein 
neuer Streit, welcher endlich dahin erledigt wurde, daß der Schuh⸗ 
macher feinen neuen Rock zum Pfande zurücklaſſen ſollte und daß die 
andern beiden mit ſolchem auf der Bank dicht beim Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſement warten ſollten. Der Schuhmacher begab ſich demge⸗ 
mäß in bloßen Hemdsärmeln an die Kaſſe des Krollſchen Etabliſſe⸗ 
ments und verſuchte das Wechſelgeſchaft. Natürlich entdeckte man 
hier ſofort die Unechtheit des dargebotenen Goldſtücks und hielt den 
Ueberbringer ſeſt. Dieſer erzählte den Hergang der Sache getreulich 
und rief die beiden andern, welche noch draußen warten ſollten, zu 
feinen Schugzeugen auf. Natürlich waren Beide, als man nachſah, 
mit dem neuen Rocke verſchwunden, und da man cine ſolche Leicht⸗ 
gläubigkeit, wie der Feſtgehalteue fie vorſchützte, gar nicht für möglich 
hielt, ſo wurde derſelbe noch obenein arretirt und nach dem Polizei⸗ 
Präſidium gebracht. Hier überzeugte man ſich, daß der arme Schelm 
wirklich betrogen war, und ließ denſelben zwar ſofort wieder frei, aber 
ohne den neuen Sonntagsrock kehrte er in ſeine Schlafſtelle zurück. 
r. Ztg. 

Charlottenburg, den 18. Mai. Zu der Bi a 
K. Schloſſe ſtattgehabten Feier des ritterlichen St. Johanniter⸗ 
Ordens erſchienen um 114 Uhr Vormittags in dem blauen Salon 
im Erdgeſchoß Se. K. Hoheit der Prinz Carl von Preußen, die Aller⸗ 
hoͤchſt verordneten Wahlkommiſſarien, der Oberſt⸗Kämmerer Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode und der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuf⸗ 
fel, fo wie die Ordens⸗Comthure, der Wirkliche Geheime Rath Graf 
Ferdinand zu Stolberg⸗Wernigerode und der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mund⸗ 
ſchenk im Herzogthum Schleſien Graf Hendel von Donnersmarck. 
Eine Viertelſtunde früher bereits hatten ſich die Ordens» Ehrenritter 
in der boiſirten Gallerie verſammelt, ebenſo in den Appartements rechts 
vom runden Saal die folgenden Ordensbeamten: der Ordenshaupt⸗ 
mann, in Vertretung, der Generallieutenant v. Maſſow, der Ordeus⸗ 
Kanzler Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, der Ordensſekretär, 
in Vertretung, der Graf Bismarck-Bohlen, die als Ordens marſchälle 
fungirenden Ehrenritter 1) der Kammerherr v. Zaſtrow, 2) der Kam⸗ 
le 1 3) 1 Graf Haeſeler. Hier verſam⸗ 
melten ſich auch die zum Tragen der Ordensinſigni 
in und n : Ale Resufpnen Me 

Nachdem Ihre Majeſtäten der König und die Königin r 
Vortritt der Oberſten „Oberhof⸗ und Hofchargen, jo wie Ir 0 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinen mit Allerhöͤchſt⸗ und Höchſtih⸗ 
rem Gefolge in der Schloßkapelle die an der rechten Seite des Altars 
in Bereitſchaft gehaltenen Platze eingenommen hatten, wurde dreimal 
geläutet, und die Prozeſſion ſetzte ſich in Bewegung, wie folgt: 1) der 


erſte Ordensmarſchall mit dem Marſchallsſtabe, 2) funfzehn Hoſpa⸗ 


gen mit den Inſignien der zu Rechtsrittern aufzunehmenden Ehren⸗ 
ritter auf ſchwarz-ſammtenen Kiſſen, paarweiſe, 3) zwei Ehrenritter 
mit dem Rittermantel und dem Ritterkreuz Sr. K. Hoheit des Prinzen 
Carl, 4) die zu Rechtsrittern aufzunehmenden Ehrenritter und Kate 
didaten des Ordens, paarweiſe, 5) der zweite Ordens⸗ Marſchall mit 
dem Marſchallsſtabe, 6) ſämmtliche ammefende Ordens⸗Ehrenritter in 
der Uniform des Ordens, paarweife, 7) der dritte Ordensmarſchall 
mit dem Marſchallsſtabe, 8) zwei Srdens⸗-Ehrenritter mit dem Herren⸗ 
meiſter⸗Hut und dem Herrenmeiſter⸗Mantel, 9) ein Ordens⸗Ehrenrit⸗ 
ter, der das Herrenmeiſter⸗ Krenz auf einem Kiſſen trug, 10) der Or⸗ 
denshauptmaun, das Ordensſchwert in der Scheide, die Spitze nach 
oben tragend, 11) der Ordensſekretäir mit dem Evangelienbuch und 
den Urkunden, und rechts neben ihm der Ordenskanzler mit dem Or⸗ 
densſiegel im Beutel am linken Arm, 12) die beiden Comthure in den 
Ordensmänteln, 13) Se. K. Hoheit der Prinz Carl, geführt von den 
Wahlkommiſſarien. 

Als die Prozeſſion die 
den 100. Pſalm an. * 

Der Hofprediger Snethlage hielt die Liturgie. Alls der Geiſliche 
den Altar verlaſſen hatte, erhob ſich der Comthur Graf Ferdinand zu 
Stolberg⸗Wernigerode, der die Stelle des Ordens » Seniors vertrat, 
und mit ihm erhoben ſich alle Mirtglieder des ritterlichen Ordens. 
Jetzt näherte ſich Seine Königliche Hoheit der Prinz Carl. Der Se⸗ 
nior fragte: Was ift Euer Königlichen Hoheit Begehr? Hoͤchſtder⸗ 


Schloßkapelle betrat, ſtimmte der Domchor 


faßt worden fei. Der Paſtor Seippel ließ beim Gottesdienſte nur Lies 
der aus dem chriſtlichen Geſangbuche ſingen. Die Tengerer lieben ſich 
aber nicht irre machen; ſie nahmen ihr Mindener Geſangbuch zur 
Hand und fangen danach die Nummer desjenigen Liedes, welches aus 
geſchlagen war. Hierdurch entſtand natürlich eine große Verwirrung, 
fo daß ſich der Paſtor Seipel veranlaßt ſah, vorläufig den Geſaug 
ganz und gar einzuftellen. Während deſſen beſchwerten ſich die Dans 
ern zu Tengern beim Conſiſtorium und beim Ober⸗Kircheurathe; aber 
vergebens. Der General:Superintendent Gräber von Münſter kam 
vor einiger Zeit ſelbſt nach Schnathorſt, um die aufgereizten Gemüther 
zu befänftigen. Als er zwiſchen den renitenten Gemeindegliedern und 
dem Paſtor Seippel glaubte den Frieden hergeſtellt zu haben, wollte 
er einen Gefang aus dem neuen Geſangbuche fingen laſſen. Die Ten⸗ 
ger Bauern aber nahmen ihr Mindener Geſangbuch zur Hand und 
ſangen mit Erbitterung und drohender Miene ſtatt der Nummer des 
neuen Geſangbuches den Geſaug, welchen die Nummer ihres Minde— 
ner Geſangbuches bezeichnete. Der Kirchen-Oberer kehrte darauf, ohne 
feine gute Abſicht erreicht zu haben, nach Münſter zurück. Die Tens 
ger Bauern, ca. 60 an der Zahl, aber wurden wegen „Störung des 
Gottesdienſtes“ denunzirt. Die Vorunterſuchung iſt bereits beendigt, 
und der Staatsanwalt zu Lübbeke iſt mit Anfertigung, der Anklage, 
Akte beschäftigt. Dagegen haben die Tenger Bauern den Paſtor Seip- 
pel wegen „Beſchumpfung des Mindener Geſaugbuches“ angeklagt. 
Dieſelben beſuchen auch ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr die Kirche zu 
Schnathorſt; fie halten in einem Bauernhauſe zu Tengern ſelbſt Got— 
tesdienſt und beharren bei ihrem Widerſpruche. 

Hannover, den 17. Mai. Die Regierung des Fürſtenthums 
Lippe hat jetzt gleichfalls eine Verordnung zum Schutz der Auswan— 
derer gegen die Verlockungen und Unrechtfertigkeiten der Agenten er— 
laſſen. Sie enthält dieſelben für das Agenturgeſchäft erſchwerenden 
Beſtimmungen, welche auch in anderen Deutſchen Staaten eingeführt 
wurden. Die Auswanderung aus den 106,615 Seelen, welche das 
Fürſtenthum am Ende des vorigen Jahres zählte, ſoll übrigens ſo 
ſtark im Zunehmen begriffen ſein, daß jener Verordnung von Vielen 
die Abſicht eines Präfervativd gegen den Verluſt von Untertbanen zus 
geſchrieben wird. i (Pr. Ztg.) 

Stuttgart, den 13. Mai. Die zweite Kammer hat heute den 
zwiſchen Oeſterreich, Preußen, dem Zoll- und Steuerverein abgeſchloſ— 
ſenen Verträgen ihre Zuſtimmung ertheilt. (Beob.) 

— Ju Folge eines großen Wolkenbruchs mit Hagel iſt die Fils 
zu einem Strome angeſchwollen und hat die Bahn oberhalb Göp⸗ 
pingen unter Waſſer geſetzt, auf einer Strecke von 5— 60000 Fuß Schie— 
nen und Schwellen fortgeſchwemmt, den Bahnkörper ſelbſt an einzel— 
nen Stellen durchbrochen. Ebenſo iſt die Telegraphenleitung auf die— 
fer Strecke zerſtört. Hölzerne Brücken, Stege, Badebäuschen ꝛc. ſelbſt 
die Schiffbrücke bei Neckarweihingen bis auf 3 Schiffe, ſind fortgeriſ 
ſen. Durch den Telegraphen wurde es möglich, die Städte am untern 
Neckar von der ihnen drohenden Gefahr noch rechtzeitig in Kenntniß 
zu ſetzeu. So eben meldet man von Plochingen, daß an der dortigen 
Filsbrücke ein Wagen ſammt Pferden hänge, was aus dem Fuhrmann 
geworden iſt, weiß man nicht. In Reichenbach hat es ein Haus mit: 
genommen, die Bewohner deſſelben konnte man erſt heute früh retten, 
die Armen hielten ſich die ganze Nacht an den Dachſparren im Waſ⸗ 


fer feſt. In Ebersbach ſollen mehre Häuſer fortgeriſſen worden ſein, 
dem Kronenwirth dort habe es 15 Stück Vieh mitgenommen. 


(St.⸗Anz. f. W.) 
Stuttgart, den 14. Mai. Die traurigſten Berichte gehen 
dem „Schw Merk.“ heute über den Umfang der Ueberſchwemmung in 
der Nacht vom 12. auf den 13. und am 13. Mai ein. Hoffen wir, 
daß die Eindrücke des erſten Schreckens das Unglück ſchwärzer ange— 
ſehen haben! Darin übertraf dieſe Ueberſchwemmung jedenfalls die 
der vorangegangenen Jahre, daß fie fo urplötzlich in der Nacht eine 
trat und die Unglücklichen meiſt im Bette überraſchte. Nach unſern 
Berichten haben am meiſten das Fils, Rems- und mittlere Neckar— 
thal, fo wie einige Gegenden am Fuße der Alb, bei Kirchheim, Reut— 
lungen und Rottenburg gelitten. Vom eigentlichen Schwarzwald find 
keine Berichte da, hoffen wir, daß derſelbe verſchont geblieben. Auch 
Baden ſcheint diesmal verfchont zu fein. Das Einzige, was wir 
in Badiſchen Blattern finden, iſt die Nachricht von einem jedenfalls 
verhaͤltuißmäßig unbedeutenden Austreten der Oos in Baden-Baden. 
Aus München berichten Blatter von ſtarkem Gewitterregen. Der 
Telegraph iſt alsbald benutzt worden, um die Kunde von dem nahen⸗ 
den Hochgewäſſer nach Kanuſtatt, Beſigbeim, Heilbronn, ſelbſt nach 
Mannheim zu melden. Geſtern Nachmittag verfügten ſich Herr 
Finanzminiſter v. Knapp und die Herren O. R. R. Camerer und 
Ober ⸗Poſtrath Scholl ins Filsthal, um von dem Schaden Einſicht 
zu nehmen und für die Wiederherſtellung des Verkehrs Sorge zu tra 
gen. Die Poſten, welche mit dem Oberländer Bahnzug um 
91 Uhr hätten ankommen ſollen, ſind bis jetzt (Mittags 1 Uhr) nicht 
eingetroſſen, da die Verbindung oberhalb Plochingen mittelſt Poſt⸗ 
wagen unterhalten werden muß, wodurch eine bedeutende Verzöge— 


rung eintritt. 
Deiterreich. 


Wien, den 16. Mai. Zur Feier des 80ſten Geburtsfeſtes des 
Fürſten v. Metternich war vorgeſtern in der Villa am Reunweg großes 
Diner, bei welchem die Mehrzahl der Mitglieder des hieſigen diplo— 
matiſchen Korps und die höchſten Staatswürdenträger erſchienen waren. 

Se. Durchlaucht der Fürſt wurde an dieſem Tage Vormittags 
mit einem Beſuche Ihrer Mafeſtaͤt der Kaiſerin Wittwe Karolina 
Auguſta beehrt. Nachmittag ließ Se. Maſeſtät der Kaiſer während 
einer Spazierfahrt mit Sr. Majeſtät dem Könige der Belgier und 
Sr. Koͤuigl. Hoheit Herzog von Brabaut vor der Villa Metternich 
Halt machen, und beglückte den Greis in Begleitung Allerhöchſtſeiner 
Gäſte mit einem Beſuche. — Noch eine zweite beſondere Auszeichnung 
wurde an dieſem Tage dem Neſtor der europäiſchen Diplomatie zu 
Theil, indem der hieſige Sächfiſche Geſandte, Baron v. Könnerig, im 
beſonderen Auftrage feines Monarchen dem Fürſten die Glückwünſche 


1 begehre in den ritterlichen Orden St. Johannis 
ben ltr zu Serufiem aufs und angenommen zu werten! De 
Comthur erwiederte: Die Auf- und Annahme ſei Eurer Königlichen 
Hoheit gewährt, wenn Höchſtdieſelben den Auordnungen unſerer Ge⸗ 
meinſchaft nachkommen und ſich verhalten wollen, wie es einem ehrlie⸗ 
benden Ritterbruder geziemt! Der Prinz entgegnete darauf: Dies 
verſpreche ich! Nunmehr brachten die Leibpagen Sr. K. H. eine mit 
ſchwarzem Sammet überzogene Kniebank herbei, auf die der Prinz ſich 
mit dem rechten Knie niederließ, der Senior aber nahm vom Ordens: 
Sekretair das Evaugelienbuch und hielt daſſelbe Sr. K. Hoheit vor. 
Darauf las der Ordens⸗Kanzler den Rittereid. 

Se. K. H. legten die beiden erſten Finger der rechten Hand auf 
das Evangelienbuch und ſprachen: „Ich gelobe es!“ : 

Darauf trugen die Leib⸗Pagen die Kniebank zum Altar; ber zweite 
und dritte Ordens⸗Marſchall traten vor, die beiden Comthure führten 
den Prinzen, der Ordens⸗Canzler und der Sekretair folgten. Per 
Prinz ließ Sich abermals auf das rechte Knie nieder. In dieſem Au⸗ 
genblicke verließ der Ordens Hauptmann feinen Platz, ging vor dem 
Altar herum auf die linke Seite, zog dort das Ordensſchwert und legte 
die Scheide auf den Altar. Der Comthur-Senior nahm das Schwert 
vom Ordens⸗Hauptmaun und ſchlug damit Seine Königliche Hobeit 
dreimal über die Schulter indem er ſprach; „Sei Ritter und gerecht!“ 
(Trompeten und Pauken) Der Ordens, Hauptmann nahm hierauf 
das Schwert zurück, ſteckte es in die Scheide und begab ſich, das 
Schwert mit der Spitze aufrecht haltend, auf feinen Platz zurück. Der 
Prinz wurde in voriger Ordnung zu Seinem Sig zurückgeführt, wo⸗ 
ſelbſt die Comthure Seiner Koͤnigl. Hoheit das Ritterkreuz umhingen 
und Höchſtdenſelben mit dem Rittermantel bekleideten. Der Senior 
nahm hierauf abermals ſeine Stellung am Herreumeiſter⸗Stuhle ein. 
Der Ordens ⸗Sekretair verlas hier die Vorhaltung des Gelübdes. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl gelobten die Erfüllung die⸗ 
ſes Gelübdes durch einen Handſchlag. Alle Ritter nahmen ihre Plätze 
nun wieder ein, und dieſer Theil der Feierlichkeit ſchloß mit Geſang 
von Pſalm 90, 1. 

Die Aufnahme der neuen Ritter begann nun mit dem Geſang 
der Gemeinde: Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt u. ſ. w. 

Se. Köwigl Hoh. der Herrenmeiſter bedeckten Sich und die zum 
Ritterſchlage Vorgeladenen wurden vom erſten Marſchall vorgeführt. 

Nach obgeleiſtetem Elde wurden dieſe Kandidaten von den beiden 
Comthuren als Zeugen vor den Altar geführt. Es waren das fol⸗ 
gende Herten: 1) Prinz Friedrich Karl K. H., 2) der Oberſt-Kämme⸗ 
rer Graf Auton zu Stolberge Wernigerode, 3) der General der Kaval⸗ 
lerie von Wrangel, 4) der Miniſter Freiherr von Manteuffel, 5) der 
General⸗Lleuteuant von Maſſow (Ordens Hauptmann), 6) der Graf 
Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode, 7) von Rochow⸗Stülpe (Bran⸗ 
denburg), 8) Graf Kraſſow (Pommern), 9) Graf Dobna-Schlobitten 
(Preußen), 10) der Fürſt von Pleß, 11) Graf Schweinitz⸗Krain 
(Schleſien), 12) Baron Hiller von Gärtringen (Poſen), 13) Freiherr 
von Frieſen⸗Rammelburg (Sachſen), 14) Finanz-Miniſter Freiherr 
v. Bodelſchwingb (Weſtphalen). Als Sich Se. Koͤnigliche Hoheit der 
die gend Sale be 8 des Altars begeben hatten, knieeten 

* v 
Herrenmeiſter nieder und Se. Konig. i eee 
Ordensſchwerte dreimal über die Schultern und ſprachen: Beſſer Ritter 
als Knecht! (Trompeten und Pauken). Der Ordens- Hauptmann 
nahm das Ordens. Schwert wieder in Empfang. Der Herrenmeiſter 
aber wurde zu Seinem Stuhle zurückgeführt, wo er den neuen Rechts⸗ 
Rittern, die Ihm vorgeführt wurden, das Qrdeuskreuz umhängte und 
fie mit dem Ordensmantel bekleidete. Darauf verlas der Ordens: 
Sekretair die Vorhaltung des Gelübdes, worauf jeder Ritter durch einen 
Sr. Königlichen Hoheit und daun den Comthuren gegebenen Hand⸗ 
ſchlag daſſelbe zu erfüllen gelobte. Alsdann entließen Se. Königliche 
Hoheit die neuen Rechtsritter mit den Worten: Ich wünſche Euch 
Glück, Heil und Gottes Segen! worauf dieſelben nach einer tiefen 
Verbeugung zu ihren Plätzen zurückgeführt wurden. Jetzt trat der 
Hofprediger Shuethlage vor den Altar, verlas das Goangellan und 
das nicänifche Glaubeusbekeuntniß, hielt eine kurze Rede und ſchloß 
mit dem f ebet. Darauf wurde das Te Deum 
allgemeinem Kircheng ; dem S it All 
geſungen, und Ihre Majejtäten verließen nach dem Segen mit Aller⸗ 
höchſtem und Höchſtem Gefolge die Kapelle, die Verſammelten aber 
begaben ſich nach den Verſammlungs⸗Zimmern zurück. (Kezztg.) 

Breslau, den 17. Mai. Schon ſeit längerer Zeit hat ſich un⸗ 
ter den hieſigen Bürgern und Hausbeſitzern das Streben geltend zu 
machen geſucht, ſich die Vortheile eines Kredit-Inſtituts zu verſchaffen, 


Mitgliedern des 
zur Aufſtellung von Statuten. 
bei dieſer Gelegenheit, daß der 


Unſter. — Die Weſer⸗Zeitung berichtet von hier: „Seit des Königs überbrachte. x (Pr. 3.) 
n wurde beim Sortespienfte der Kirchengemeinde zu Peſth, den 13. Mal. Bei der Stadt Neuſohl ist eine furchtbare 
Schnathorſt das „Neue Mindener Geſaugbuch“ benutzt. Im vorigen Ueberſchwemmung eintreten. Alle Vorſtädte und ein Theil der innern 


Stadt Neuſohl, die bloß durch den Fluß davon getrennten Otte Rad— 
van Kralovau, ſo auch alle Dörfer in der Umgebung — letztere bis 
an die Dächer — ſtehen unter Waſſer. Fürchterlich impofant war 
zu ſehen, wie das daher brauſende Waſſer halb augebrannte Kob- 


ren. 
Koſten der Anſchaffung neue Ges 


aber auch,! > ener Geſaugbuch, welches es mit der lenſchichten gleich feurigen Hügeln mit ſich führte, und es find 
chriſtlichen That W een das chriſtliche Geſangbuch des außer dieſem Verluſt der armen Kohleubrenner auch ungefähr 20,000 
Herrn Volkening. oſtor Seippel um fo mehr Wis | Kiafter Brennholz fortgeriſſen worden. 


derſtand, als dieſer das Mindener Aer „öffentlich im Gottes⸗ 


de Gott läſterndes La Mailand, den J. Mal. Die nene „Dolcherhebung“, (die, wir 
ein gottvergeſſenes, genbuch bezel 
hauſe als ein g fitted chnete, 


N in Nr. 112 Poſ. 3. gemeldet), auf Sonntag, den 8. Mai, in Mair 
das von glaubensloſen en ver- laud angefagt war, iſt, Gott ſei Dank mit dem bloßen Schrecken 


* 


ventgarden, und will dann beim ſchoͤnen 


uns vorübergegangen, den das Gefühl der möglichen Aus führung ei. 
nes ſolchen Handſtreichs ſeit der unvergeßlichen Lektion vom 6. Febr. 
in unſeren Gemüthern erzeugen mußte. Nicht im entferuteſten iſt an 
irgend einem Punkt der Stadt die Ruhe und Ordnung geſtört worden. 
Ueberhaupt zeigte die Phyſiognomie Mailands von früh bis Abends 
dem unbefangenen Beobachter nichts Auffallendes, doch der Unterrichtete 
las deutlich in derſelben den Ausdruck banger Beſorguiß, die ſelbſt die 
Ueberzeugung, daß ſeitens des Militärkommandanten und der Polizeis 
Direktion weitgreifende Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden waren, 
nicht ganz zu unterdrücken vermochte. Starken und ſich häufig folgenden 
Patrouillen begegneten wirin allen Richtungen der Stadtz alle Wachpoſten 
waren bedeutend verſtärkt, die Bereitfchaften verdoppelt worden, und der 
größte Theil der Truppen in den Kaſernen konſignirt. Die flanirenden 
Offiziere und Soldaten waren geſtern nirgends in der Stadt anzutref— 
fen. In den Tagestheatern fanden die angezeigten Vorſtellungen ftatt, 
und wurden von zahlreichen Zuſchauern eben jo wie die gewohnlichen 
Abendvorſtellungen in den übrigen Schauſpielpäuſern beſucht; der 
Korſo ſchien uns nicht ſo belebt wie ſonſt an Sonn- und Feiertagen, 
und wie die ſchöne Witterung nach zwei rauhen Regentagen es auch 
erwarten ließ. Die Stadtthore waren wie immer geöffnet, doch ent⸗ 
ging uns dort eine größere Veaufſichtigung der eins und ausgehenden 
Paſſagiere und Fuhrwerke ſeitens der Polizeibeamten nicht. So hätte 
ſich denn das mit aller Beſtimmtheit ausgeſprengte Gerücht von dem 


Ausbruch einer neuen blutigen Emente wieder als einer der gewohn— 


ten ſchändlichen Kunſtgriffe des Syſtems bewieſen, welches in der 


Beunruhigung der Gemüther und in der Störung jedes Vertrauens 
unter „dem Volke ſeiner Liebe“ immer einen Erfolg erblickt, der ſeine 
gewiſſenloſen Zwecke fördert. Eine weiterreichende Abſicht ließe ſich 
wohl ſchwerlich angeſichts der impoſanten Macht und raſtloſen Wach⸗ 
ſamkeit der kaiſerlichen Regierung in unſern Provinzen und bei dem 
Abſchen annehmen, den unſere Bevölkerung, wenigſtens ſeit dem 
ſchmachvollen Bankerott vom 6. Februar, vor allen Geſchäften mit der 
in London etablirten Firma „Mazzini-Koſſuth und Komp.“ hegt. 
Frankreich. 

Paris, den 16. Mai. Die Kaiſerin hat geſtern, in Begleitung 
des Kaiſers, zum erſtenmale wieder die Tuilerieen verlaſſen. Ihre 
Majeſtäten machten einen Spaziergang durch die elyſaiſchen Felder, 
wo ſie von dem Publikum mit lebhafter Theilnahme begrüßt wurden. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Mal. Große Heiterkeit erregt ein Abenteuer 
des Schatzkanzlers Gladſtone; daſſelbe hatte nach den Ausſagen 
vor der Polizei in Marlborougſtreet folgenden Verlauf: Herr Glad⸗ 
ſtone verließ Dienftag den IL. Abends um 11 Uhr das Unterhaus, 
fuhr in feinem Brougham auf einen Augenblick nach der Oper in Co⸗ 
Mondlicht zu Fuß heimſpa⸗ 
zieren. Da nähert ſich ihm ein verlornes Kind mit klagenden Flüſter⸗ 
worten und beginnt eine lange Leidensgeſchichte zu erzählen. Der 
Schaßkanzler leiht ihr, dabei weiter gehend, müleidiges Gehör. 
Plötzlich tritt ihnen eine fremde Geſtalt 1 den Weg und murmelt un⸗ 
verſtändliche Worte. Die Schone fahrt erſchrocken auf, aber Mr. 
Gladſtone ſagt mit väterlichem Wohlwollen: Bleibe ruhig, mein Kind 
und erzähle weiter. Als der Fremde wieder murmelt, faßt die unglück⸗ 
liche Dame erſchrocken des Schapfanzlers Arm. Dieſer räth ihr heim⸗ 
zugehen und begleitet ſie bis au ihre Hausthür. Kaum hat dieſe ſich 
geſchloſſen, als der Verfolger alſo anhebt: Mr. Gladſtone, habe die 
Ehre, Sie zu kennen — großer Mann — famoſes Vudget — tieffte 
achtung, ja Hochachtung — aber ſchade, ſchade — das nicht don 
ihnen geglaubt — Arm in Arm mit einer Dirne — werde der Haupt⸗ 
ſtadt eine Geſchichte erzählen — morgen früh ſtehts im Herald, mor⸗ 
ben Abend im Standard. Mr. Gladſtone geht ruhig weiter; der Ver⸗ 
folger hinter drein. Einige Male dreht ſich Mr. Gladſtone um und 
ruft: Packen Sie Sich, Sie ſind ein Lügner — Sie zu blamiren — 
was wollen Sie dran wenden? — der Staat iſt reich — großer Ueber⸗ 
ſchuß — mein Gott, ein Paar Bankneten oder ein Plätzchen in So⸗ 
merſethouſe — und ich bin ſtumm wie ein Fiſch. — Keine Antwort. 
— Mi. Gladſtone, Sie werden's bereuen; ſcherzen Sie nicht mit mir 
und blechen Sie — oder — —. Mr. Gladſtone: Nicht einen Six⸗ 
pence. — Kurz, die Polizei befreit eudlich den Schatzkanzler Großbri⸗ 
tauniens und Irlands von dem Zudringlichen. Der Schatzkanzler 
aber muß den andern Morgen vor der Polizei erſcheinen und feine 
würdevolle Haltung, ſein klangvolles Organ und ſeinen parlamenta⸗ 
riſchen Vortrag vor el em höchſt gemiſchten Publikum, unter welchem 
die Gaſſenjungen nicht die unreſpektabelſten find — kritiſiren laſſen. 
Der Störenfried beſtätigt ohne Weiteres jedes Wort von Mr. Glad⸗ 
ſtone's Ausſagen, und betheuert blos, daß er ein unbeſcholtener Maun 
ſei. Ju der That ſtellt ihm die Polizei das Zeugniß aus, daß fie nicht 
die Ehre ihn zu kennen hat. Er ſelbſt nennt ſich einen Handelsreiſen⸗ 
den außer Dienſt und erklärt feierlich, daß er die Folgen ſeines Schrit⸗ 
tes gern tragen wolle. Selbſt aus der Trausportation würde er lich 
nichts machen; er habe dafür den Ruhm, — einem Gladſtone zu⸗ 
ſammen genannt zu werden. ee e eit, ruft er, denn ich, 
William Wilſon, ich ſage Ihnen, e adſ Em iſt ein hoͤchſt gebildeter, 
talentvoller, großer Maun, tag ich Ihnen! Die Verhandlung ſchließt 
damit, daß die Polizei nahere Erkundigungen über Wilſons Privat⸗ 
Charakter einziehen will. a 

Am Freitag wurde die Verhandlung gegen Wilſon, den jungen 
Mann, der von dem Kanzler der Schatzkammer, Herrn Gladſtone, 
in der berichteten Weiſe hatte Geld erpreſſen wollen, vor dem Polizei⸗ 
Gerichte in Marlboroughſtreet vorgenommen. Der Gerichtshof war 
von Neugierigen dicht gefüllt, unter denen auch die ſeine Welt ihre 
Vertreter zählte. Der Angeklayre iſt ein Hamdelsreifender und foll 
ſchon früher verſucht haben, von einem andern Miniſter Geld zu er⸗ 
preſſen. Nach Verhörung der Jeugen erklärte Gladſtone, daß er zwar 
perfönfich die Beſtrafung des Angeklagten nicht wünſche, aber im öf⸗ 
fentlichen Intereſſe die Sache nicht hingehen laſſen dürfe. Zugleich 
übergab er dem Richter einen im Gefängniſſe geſchriebenen Brief des 
Angeklagten, worin dieſer tiefe Reue uber ſein Benehmen au den Tag 
legt und den Miniſter bittet, ven feiner fernern Verfolgung abzuſtehen. 
Das Gericht erklärte die vorliegenden Zeugenausſagen für überführend 

173 870 vor die Aſſiſen. 
und verwies die Sache dul if die S 
Nach Berichten aus 25 en iſt die Sicherheit der Grafſchaft Down 
wieder ſchwer bedreht aden ſtiftungen und Gewaltthätigfeit gegen 
Perſonen ſind an ana Noch vor einigen Tagen wurde 
Feuer in de gelegt, deren Bewohner Grundſtüccke neuer⸗ 
dings gepach 11 eren frühere Pächter ausgetrieben worden. Ein 
Pächter Towal hat ſeinem Grundherrn gekündigt, weil er feines Les 
beus nicht mehr ſicher it, da die Bandmänner ihn bedrohen. 
Kalt Nußland und Polen 
t J Kaliſch, den 17. Mai. Wie hier verlautet, ſoll die in Aus⸗ 
ſicht geſtandene Frühjahrsübung, die in der Umgegend ſtattfinden 


6 für unſere Stadt fo zu wünſchen geweſen wäre, ganz unters 
„Von Warſchau hören wir, daß gegen mehrere tatholiſche 
Geiſtliche, die eine Petition wegen Berufung von Jeſuitenmiſſionaiten 
ins Königreich bei der betreffenden Behörde eingereicht hatten, eine 
Unterſuchung eingeleitet worden ſein ſoll. Man ſcheint gegen dies 
Juſtitut hier doch ſehr eingenommen zu ſein. 90 

Dem Grenzwachts⸗Weſen ſollen wieder Reformen bevortihen, 
denen zufolge eine noch ſtrengere Kontrolirung und lleberwachung 
aller Uebergangspunkte künftig gehandhabt werden ſoll. Seit einiger 
Zeit iſt es wieder vorgekommen, daß Perſouen ſich einer Durchſu⸗ 
chung der Kleider am Leibe unterwerfen mußten; die Damen werden 
von Frauen in einem beſondern Lokale unterſucht, Namentlich fand 
dies bei den mit der Poſt Reiſenden am 15. d. M. ſtatt. 1 

Der Verkehr auf der Zollſtraße iſt jetzt ziemlich rege, und beſon⸗ 
ders iſt es rohe Baumwolle, mit der beladen ganze Karavanen vom 
Auslande bier durchpaſſiren, zum Theil auch I Kaliſch ſelbſt bleiben. 

In Warſchau ſcheint das Tuchgeſchäft ſich beſonders zu heben, 
und feit einigen Wochen ſiud bedeutelde, ſeit langer Zeit lagerude 
Vorräthe ziemlich gelichtet worden; dab herrſcht ein noch nie dage— 
weſener Luxus und eine Verguügungsſucht ohne Gleichen. 

Die Winterſaaten ſollen hier und da gelitten haben und für die 
Heuernte ſchlechte Ausſichten fein. 

Türkei. 

Konitantinopel, den 5. Mai. Der Tod der Sultanins 
Mutter (Sultane-Valide oder richtiger Valide-Sultane) erfolgte in 
der Morgenſtunde F Sie lit 
heit; erſt einige Tage vor ihrem Hinſcheiden hatte ſich das Uebel recht 
geltend gemacht, und ſo kam ihr Ende einigermaßen überraſchend. 
Wie ich Ihnen bereits im vergangenen Jahre geſchrieben, war dieſe 
Frau eine politiſche Größe, die Führerin einer Hofpartei, deren In⸗ 
terveution gleich ſtark geſucht und gefürchtet geweſen iſt, und in ihrer 
Hand liefen die Fäden jener Jutriguen und Kabalen zuſammen, de: 
ren Wirkungen, namentlich im vergangenen Jahre, um ſo überra: 
ſchender zu Tage kamen, je mehr die Urſachen ſich dem Einblick von 
außen her entzogen. Aus dem Staatsſchatze bezog die Sultaninmutter 
lediglich acht und eine halbe Million Piaſter oder 500,000 rtl. preuß. 
jährlich : aber ſo viele andere Quellen wußte ſie für ſich fließend zu er— 
halten, daß es ihr, ungeachtet eines nicht geringen Aufwandes und 
der Koſten, welche die vielen Beſtechungen machten, gelungen iſt, ein 
ſehr großes Vermögen zu ſamueln. Unter der muhamedaniſchen Be⸗ 
völkerung herrſcht aufrichtige Trauer um die Verſtorbene, ſie war nach 
hieſigen Begriffen, die Großmutter von Volk und Reich, und im treuen 
Gedaͤchtniß bewahrten Soldaten und niedere Beamten die vielen Fälle 
auf, in denen fir, aus Ankaß einer Parade, der fie zugeſehen, oder ei- 
nes Beſuchs in Fabriken und Werkſtätten des Staates kleine, bis wei⸗ 
len auch große Geſchenke hatte austheilen laſſen. Aber die 19 
wiſſen um ſo mehr den traurigen Einfluß zu würdigen ‚ u * In⸗ 
triguantin auf die Leitung des Staates ausübte. ‚SE war da s 
Hemniß ciner konſequenten und dirckt dem vorgeſteckten Ziele zuften- 


ernden Regierung. Zwiſchen die Großen des Reiches hingeſtellt, machte 


ſie es ſich zum Beruf, den in Ungnade Gefallenen einen Stützpunkt 


zu bieten und mit ihrer Hülſe Oppoſition gegen die zeitweiligen 


Machthaber zu machen. 
In ihrem Aeußeren war ſie ganz Türkin; ſie trug den Schleier, 
den langen Ueberwurf und die gelben, häßlichen Pantoffeln, wie ihre 
Glaubensgenoſſiunen, aber ſie liebte es, ihr Geſicht aus der Araba 
(Wagen) heraus den Gaffern freier zur Schau zu geben, als es ſonſt 
unter den Orientalinnen Sitte iſt, und ats namentlich ihr ſtrenger 
Ehegenoſſe Sultan Mahmud II. geſtattet haben würde. i 
An demſelben Tage, wo ſie geſtorben, ward ſie auch beerdigt, 
oder vielmehr beigeſetzt, denn man zieht hier, wie bei uns, = a 
wölbe der Gruft vor. Die Särge weichen in der Form 224. ll: 
ſrigen ab, und find mit 1 e B ene 
Ju Betreff der hieſigen Ve Eu ö 
wie A eee ee, daß Rußlands Hauptzweck bei 
Sendung * Füͤrſten 
J J 4 
8 Aach aber auf des am 5. v. M. angelangten Lord 
Stratford Vorſtellungen, ſich bemüht haben, den Schritt rückgängig 
zu machen. (K. 3) 


Locales ze. 


Poſen, den 20. Mai. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand auf 


dem jüdifchen Friedhof die Beerdigung des in der Nacht vom 17. zum 
18. verſtorbenen Predigers an der hieſigen iſraelitiſchen Brüder ⸗Ge⸗ 
meinde, Dr. Goldſteln, Statt. Ein überaus zahlreiches Gefolge 
bekundete auch äußerlich die Anerkennung, die der Verblichene vermöge 
feines hervorragenden Talents und der Gediegenheit feines Charakters 
in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung gefunden hatte. Am Grabe 
ſprach in wahrhaft ergreifender Weiſe der Dr. Mey ſel, Rabbiner 
zu Stettin, der eigens herübergekommen war, um ſeinem heimgegan? 
genen Freunde die letzte Ehre zu erweiſen. Eine Motette von Sulzer, 
vom Chor der Gemeinde ausgeführt, eröffnete und ſchloß die Feier. 
— Der Herr Ober Präſideut iſt geſtern Abend von ſeiner 
aus der Provinz wieder bierher zurückgekehrt. a 
* Poſen, den 20. Mai. Dem Eigenthümer Martin Stel: 
mac zyk in Kobylnik iſt in der Nacht vom 16. zum 17 d. Mes. er 
faſtanienbrauner Wallach mit Stern, 8 Jahre alt, geſtoblen — 855 
* Neuſtadt b. P., den 19. Mai. Das diesjährige Pfiugſt⸗ 
ſchießen begann hier am Montag Nachmittags 3 Uhr. Siehe 
marſchiren der Schützen, deren Zahl ſich in dieſem Jahre wie er Pen 
1 und welche in ihrer neuen * a = 
aufgeſchlagenen ſchwarzen Hüten und Federbüſchen N AB: 
ſehen haben, Bien: einen hübschen Anblick Zuvörderſt marſchitten 
dieſe unter kingendem Spiel parademäßig um den Maikt, und dann 
nach der Wohnung des Schügenfönigs, Klempnermeiſter Hellwig, 
von wo aus fie ihn nach dem Schützenhauſe abholten. 
will ich auch bemerken, daß gefteru eine Abtheilung Schützen unter 
Trommelwirbel nach der 2 Melle von hier belegenen Dorfe Poſſadowo 
abgeſandt wurde, um den Gutsherrn von bier, Herrn Grafen M. 


gutes Aus 


Lacti, zum Biingiiichiehen einzuladen. Derſelbe erſchten auch und 
mit ihm deſſen Vater, Herr Graf A. v. Lgeki auf Zembo wo, der hie⸗ 


e Gutspächter Hr. Boldt und die beiden hieſigen katholiſchen Geiſt⸗ 
Men Sowohl Hr. Graf Lacki, als auch die ben Säle, En 
mehrere Schüſſe, worauf er dann, nachdem er zuvor ein namhaftes 
Geldgeſcheut der Gilde zurückgelaſſen, den Schützenplatz verließ. — 

eute fand die Einführung des diesjährigen Schützenkönigs, Schuh⸗ 
machermeiſter Simo n jun., ſtatt. Abends 8 Uhr marſchirten die 
Schützen vom Schützenplatze aus mit klingendem Spiel und unter 


des 2. Mai. Sie litt an einer nervöſen Krauk⸗ N Ä 
von Schrimm über 


ch Ihnen zu melden, 


Menſchikoff die Erwerbung des Hafens | 
den erſten Tagen des April ſoll man die Abtretung 


Reiſe 


uf einer Seite 


Beiläufig 


0 


| begrüßt, in 119 2 * 
Nichtungen in unſerem Kreiſe anbefohlen wird; und obwohl die Aus⸗ 


der Schauspiel - Vorſtellungen; 


Trommelwirbel parademäßig nach der Stadt, um den Markt und 
nach der Wohnung des Schützenkönigs. Vor den Schützen trugen 
mehrere mit Bändern verzierte Mädchen Kränze, und Andere ſtreuten 
Blumen. Die Straße, in welcher die Wohnung 
belegen, war mit Blumen beſtreut und mit Ehrenpforten bebaut; das 
Haus ſelbſt ſtark beleuchtet und mit grünem Laub verziert. \ 
dann eine Mahlzeit ſtatt, und nachdem dieſe beendet, marſchirten die 
Schützen in das Schüͤtzenlokal, wo noch Ball ein ftattfinden ſoſl. 

Man war der Meinung, daß die durch den langen Winter in 
der Vegetation zurück gebliebenen Saaten ſich erhelen würden, allein dies 
hat ſich nicht bewährt. Auf vielen Stellen. find dieſe ſogar ausge⸗ 
wäſſert, weshalb die davon betroffenen Aecker umgepflügt werden müſſen. 
Die noch immer kalte Luft und beſonders die Nachtfröſte, ſcheinen 
beſonders das Wachsthum der Saaten zu hemmen. 

Am 3. d. M. ſchlug der Blitz in eine herrſchaftliche Scheune des 
Vorwerks Penckowo bei Scharfenort (Oſtrek) ein, To daß es zündete; 
ein zweiter bald darauf folgender Schlag löſchte jedoch bald wieder die 
Flamme. Die Menſchen in dem unweit von dieſer Scheune belegenen 
herrſchaftl. Wohnhauſe waren wie betäubt, ein Kind fiel vom Stuhle, 
während die Gutspächterfran und ihre Verwandte mit einem Rheuma⸗ 
lismus, erſtere uoch mit einer geſchwollenen Wange davon kamen. Zu 
gleicher Zeit war dort auch ein wolkenbruchähnlicher Regen, ſo daß 
die tiefen Gräben in kürzeſter Zeit mit Waſſer überfüllt waren. Die 
Schaafe mußten über Bretter, welche über den Graben gelegt wurden, 
von der Weide nach Hauſe getrieben wurden. 

© Oftromo, den 18. Mai. So wie man hört, ſoll auch unſer 
Ort in Kurzem von Jeſuiten⸗Patres beſucht werden, und follen ſelbe 
Pleſchen gegen Mitte Juni hier eintreffen. Zus 
hörer — beſonders Nenglerige, werden fie hier ichon haben, ob aber 
ibre Reden von ſolchem Erfolge begleitet fein werden, wie es hier und 
da der Fall geweſen fein ſoll, ſteht dahin. Wir haben hier gegen⸗ 
wärtig drei Geiſtliche, und mithin har jeder Katholik; der durch eine 
vernünftige Kanzeirede ſich erbauen laſſen will, Gelegenheit genug dazu. 

Die Winterſaaten ſtehen im Ganzen ziemlich gut und der Preis 
des Getreides iſt eher im Fallen, als im Steigen; und dennoch wer⸗ 
den unſere Bäckerwaaren eher kleiner, als größer. Auch die Fleiſcher 
ſcheinen hinſichtlich des Fellabziebens ihre Kunden mit irgend einer 
Thiergattung zu verwechſeln, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie bei 
erſtein wenigſtens noch das Fell an den Ohren laſſen, während ſie es 
den Konſumenten factiſch über die Ohren ziehen. Denn nicht genug, 
daß man für meiſt ſchlechtes Fleiſch ſchon fo hohe Preiſe zahlt, Toll 
namentlich das Rindfleiſch wieder im Preiſe ſteigen und das Pfd. von 
24 auf 3 Sgr. erhoht werden. Ginge es denn nicht, daß ger 
gen diejenigen Leute, die die nothwendigſten Lebensmittel, Brod und 
Sa a aljo den 18 und has Weizen gänzlich in Sin 

en haben, wenigſtens verſuchs weiſe, die er unter en 

haben, A ig die Saab Mesa ich i 


Regierung beftebenden Maaßregeln auch 1 : ig ges 
bracht werben könnten? Als wir in dem t Ar . 13 den 
Scheffel mit 54 bis 6 Rehlr. bezahlten, waren die Backwaaren nicht 
viel kleinet als jetzt, bei ! Athlr. 18 —20 Sgr. der Scheffel. 

Unſer Männergeſangverein wird gegen Ende Mai eine allgemeine 
Fahrt nach dem 2 Meilen von hier beiegenen Fürſtlich Radziwilſſchen 


Jagdſchloſſe Antonin unternehmen, an der ſich viele der hieſigen 


Einwohner betheiligen wollen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Den Mtttheilungen des Czas zufolge herrſcht in mehreren Kreis 
a 88 Yandlenten, fo daß die Re 
ierung zur Abhilfe derſelben ſehr De interſtützungen en 
415. eeider rrſprlcht auch d Enächhte Surkıf ib belle 8 er 
der dortigen b lagenswerthen Juſtände, 


da auch für dieſes Jahr au 
eine günſtige Ernte nicht zu hoffen iſt. Ein Correſp. 1 Czas aus 
Mielee 


ſchaft: Wenn je der Juſtand unſerer Landwirthſchaft ein beklagens⸗ 
werther war, fo grenzt er in dieſem Frühjahr an Verzweiflung. Wir 
haben heute bereits den 10. Mai und noch iſt auf den Feldern wenig 
gethan; die Winterſaaten ſind größtenteils vernichtet; die zwei 
Ellen hohen Schneemaſſen, die fo eben aufgethaut ſind, haben eine 
Maſſe Feuchtigkeit hinterlaſſen, die wegen des beſtändigen Regens 
nicht austrocknen kann. Die Communication bat völlig aufgehört, ſo 
daß wir mitten unter bodenloſen Sümpfen wie in der Arche Noah's 
leben. Möchte uns doch der kluge Correſpondent des Lloyd einen Rath 
geben, wovon wir in dieſem Jahre unſere Schulden und Procenie bes 
zahlen ſollen. Wie einen grünen Oelzweig, der uns eine beſſere Zus 
kunft verheißt, haben wir das Circulair der Kreis⸗Hauptmanuſchaft 
in welchem der Bau mehrerer Chanſſeen nach verſchiedenen 


führung dieſes Befehles durch die eigenen Kräfte der Gemeinden zu 
den Wundern der Welt geboͤren wird, da es uns eben ſo ſehr an Stei⸗ 
nen, als an Geld und geſchickten Leuten fehlt, die ſolche Arbeiten leiten 
könnten, jo verlieren wir doch nicht den Muth und freuen uns wenig⸗ 


Hier fand 


des Schützenkönigs 


— —ę—— —— — — 
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| 


ſchreibt in Nr. 110. über den Zuſtand der dortigen Landwirth⸗ 


ſtens, daß die Behörden einem ſo wichtigen Gegenſtande ihre Aufmerk⸗ 


ſamteit zugewendet haben. Wenn die Tiſche ſich bewegen können, 
warum ſollte denn das unmöglich ſein, daß wir einmal eine Chauſſee 
bekommen? öbarſt 
Dorf angekauft und ſich in den Grund und Boden deſſelben getheilt. 
Es iſt dies bei uns das erſte Beiſpiel einer ſolchen Aſſockation, das fish 
von uns vielleicht nachahmen ließe. _ 

Der Wiener Coireſpondent deſſelben Blattes meldet mit Ber 


rektion ſich genöthigt ſehen, zwar nicht dieſes Letztere, ſondern vielmehr 
die Oper zu beſchränten oder gar gänzlich eingehen zu laſſen, weil ſie 
dann aus der leeren Theaterkaſſe die traurige Ueberzeugung ſchöpfen 
muß, daß die Poſener Bevölkerung von mehr als 40,000 Seelen eine 
Oper nicht trägt oder nicht tragen will. N 


E * Verfonal: Ehronif. 
vefflon 25 e & 55 ‚le act Klaſſe H. A. Selle die Kon⸗ 
btibe * g a 
wi ene in 15747 ch 8 bisher Bombe⸗ 
ergelaffen hat ſich: Der prakti 
Geburtshelfer Dr. A. Sztam in Miloslaw, Wee ae bree. und 
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Berichtigung. In der geſtrigen Muſterung Polniſcher Zig. iſt zu 
leſen „Peſſimiſten“ ſtatt Paſſioniſten ________ — 5 S 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Mai. 2 i 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Karenicfi aus Lobezyn, 
v. Karsnicki aus Emden, v. Roſzkiewicz aus Wyganowo, v. Kierski 
aus Podſtolice, v. Grave aus Borek, Gebr. v. zalfſtein aus Miel⸗ 
zyn und v. Sokolnicki aus Grodziſzko; Frl. Schröder aus Coburg; 
Schieferdecker Fiedler aus Stetti h Hinz aus Konin; Probſt 
Jaſielski aus Olſzowo; poeſthallie rauke aus Oſtrowo und Gen.⸗ 
Bevollm. v. Janiſzewski aus Bafzkowo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Ziegler aus Stettin 
und Wilke aus Köln; Oberforſter Buſſe aus Rogalin; Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Jaſinski aus Wreſchen; die Gutsbeſitzer Livius aus Turowo 
an nan Zychlinski aus Piarski; Frau Gutsbeſitzer von Treskow aus 

Zierzonka. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Breſchau aus Herrndorf; Frau 
Gutsb. Schönberg aus Lang⸗Goslin; Geometer Heller aus Callier. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Cieſzkowski aus e und 
Bniuski aus Pamigtkewo, Berendes aus Brzoza und v. Moſzezenski 

aus Srebrnagora. . 

HOTEL DE DMRESDE. Prewiger Jafel aus Wronfe; Mufiflehrer 

Fillſch aus Breslau; die Kaufleute Lejier, Ablmever und Nathorf aus 
in, Küngel aus Ma deburg und Appunn aus Coburg. 

ER "Die Gutsbeſ. v. Bieczynski aus Grablewo und 
nd 14 + wo. 5 ham 

L DE BERLIN, Birvan-Diätar Stein aus Wollſtein; Oekonom 

Plagwig aus Steinau; Avantageur v. Raumer aus Glogau; Diſtr.⸗ 
Kommiſſ. Bulwien aus Gokkancz: Rentier Völkerling aus Czarnikau; 
Mühlenbeſ. Korth und Bürgermſir. Dutkiewiez aus Rogaſen; Guts⸗ 
pächter Weytowski aus Brudzewo; die Gutsbeſ. Brir aus Rybitwy 
„und Mangelsdorff aus Ruskie. } 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. Bandelow aus Latalice und Frau Gutsb. 


— 


v. Kamieliska aus Gulezewko. | 


4 
Ho‘ 


WEISSER ADLER. Probſt Thielmann aus Czempin; Rektor Kol 


tynski aus Landsberg a. W.; 


Gutspaächter Albrecht aus Kaweczyn; 
Bäckermſtr. Haydrich aus Klee 


ewo und Kaufm. Melzer aus Wronke. 
HOTEL ä la VILLE DE ROME, Gutspächter Seredynski aus Roſz⸗ 


Re⸗ 
10 dy . 44 r } 
00 \ iche G Die Kaufl. Pflaum aus Berlin und Krafft 


DREI LIHEN. Bürger Jan ew A zuo; Wa 4 

, e dle, ee 
:ASTHOF Z SERN RKEHR. Mühlenmſtr. Schwengb 
aus Berlin; Kommis Rafkowski aus Braunsberg und Ti 17 

aus Schoͤnlanke. g e We 
PRIVAT-LOGIS. Prediger Gantzer aus Leuzke, l. Graben Nr. 31 

— — x — — 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 22. Mai c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred. Friedrich. 
5 . — * u. KR Herr Diakonus Wenzel. 
niſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Si U 1 
N 1 en ii iv.⸗Pre mon Nachm Herr 
Chriſtkathol. Gemeinde. Borm.: Herr Pred. 2 
115 5 1 90 Maden a 9 151 u. FF 
n den Pa euaunten chriſtli ? i g 
ran a — ſind in der Woche 
Geboren: 5 maͤnnl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 7 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
2 Paar. 


ſer; Frl Clara Michelſen mit Hru. Dr. Meyer in Rogaſen; Frl. Ida 


Kreisſekretair 


ſtimmtheit, daß der Kaiſer von Rußland am 20, oder 21. d. Mts. in 


Wien erwartet werde, um dort mit 
Belgien zuſammen zu treffen. 
Theater. 
Die erſte Auffibr Tb Taunhäuſer“ hat wege 5 
„Die erſte Aufführung des „Taulchenſer hat wegen der großen 
Schwierigkeiten des Elnſtudirens auf Sonntag verſchoben werden 


den Königen von Preußen und 


muſſen, namentlich weil Frl. Müller die Partie der „Ellſabeth“ an 


Stelle des leider ertrantten Frl. 
Die Direktion thut 
nicht unfertig dem 


Recht daran, ein ſo großartiges, mühevolles Werk 
Publikum vorführen zu wollen. 


Nun noch einige Worte uber den bedauerlichen ſchwachen Beſuch 
das Drama: „Leben eines 


15 ſowohl da 
Ehrgeizigen“, als die ſpaͤter gegebenen ehr unterhaltenden drei Luſt⸗ 
ſpiele, ferner „Cabale und Liebe“ und endlich geſtern „die 
Räuber“ von Schiller waren fe ſpärkich ſelbſt von Abonnenten 
beſucht, daß die Tageskoſten der Vorſtellungen nicht gedeckt waren. 
Das theaterliebende Publikum wolle doch bedeuten, daß die Direktion 
außer Stande iſt, durch fortwährende Aufführung von Opern das 
Theater zu erhalten; daß vielmehr aus dem Ertrage des Schauſpiels 
die koſtſpielige Oper mit unterhalten werden muß. Beſſert ſich der Be⸗ 
ſuch des Schanſpiels nicht in bedeutendem Maaße, ſo wird die Di⸗ 


Herwegh neu übernommen hat. 


In unſerer Nachbarſchaft haben Deuiſche Coloniſten ein | Harſch mit Hrn. Apotheker Hertel in Liegnitz; Frl. Emilie Köhler mit 


Hrn. Kaufmann Firgau in Kroſſen; Fräulein Minna Schrödter mit Hrn. 
Nauck in Cammin; Frl. Julie Wan mit Hrn. Emil le 

gaard und Frl. Auguſte Lydtke mit Hrn. W. Meißner in Berlin. 
Verbindungen. Herr Apotheker Scherf mit Frl. Marie Grell, 
und Hr. Gerichtsaſſeſſor Oster v. Gizvelt mit Frl. Antonie v. Michaelis 
in Berlin; Hr. Premierlientenant im 5. Inf. ⸗Reg. v. Lupinski mit Frl. 
Charlotte v. d. Horſt in Petersvorf in Holftein: Hr. Lebrecht von Kliging 


denow mit Frl. Adelheid Kühlenthal in Berlin. 
a en Bert 5 

ildach in Berlin; Hrn. | 
Sisira in Guben . eine Tochter dem Hru. Dr. med. Bleiſch in 3 
Hrn. Siftergutsbeiper KENT 
Seichwitz; Hrn. Dr. Kuh ! 1 
Fa 8 rt. G. Kobleus und Hru. 

Todesfälle. r { 

Wilhelm Slebeeg iin Sommerfeld; Hr. 


ichenb Frl. Mathilde Dornert in 
eichenbach; Fr g 5 bi, 
ach; Frl. Hennriette Nachersberg in Buchelsdort eu. Stenzel in 


rn. R i i . uf. 
9 echtsanwalt Schmiedel in Landshut; des Herrn en Blautentelbe, 


Oruck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Da Fräul. Herwegh noch immer krank ift, hat 
Fräul. B. Müller in der Oper: „Tannhäuser“ 
deren Parthie übernommen, weshalb die erſte Auf. 
führung dieſes Werkes erſt Sonntag ſtattfindet. 

Sonntag den 22ften und Montag den 23ſten 
Mai (Abonnement suspendu) zum Erſteumale: 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg 
auf der Wartburg. Große romantiſche Oper 
in 3 Akten von Rich. a Sämmtliche 
Dekorationen find neu gemalt von Hrn. 
Lehmann. Die Koſtüme düͤrchaus neu nach 
Originalzeichnungen des Herrn Heine, 
Koſtümdirektors am K. Hof⸗Theater in 
Dresden. Das Orcheſter iſt namhaft vers 
ſtärkt. i 

Unabänderliche Preife der Plätze für alle 
Aufführungen dieſer Oper: Fremdenloge I Rrthlr. 
Erſter Rang und Sperrſiz 20 Sgr. Parterre 


10 Sgr. Zweiter Rang 10 Sgr. Amphitheater 
5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. Abends an der 
Kaffe: Erſter Rang und Sperrſig 25 Sgr. 


Parterre 12 Sgr. Zweiter Rang 12 Sgr. Am⸗ 
phitheater 6 Sgr. Gallerie 4 Sgr. 

Billets zu allen Platzen werden im Theater, 
Bureau (Buſch's Hötel) ausgegeben. 

Die bereits gelöften Billets zur erſten Vorſtellung 
gelten für Sonntag, oder wird der Betrag dafür 
auf Verlangen zurückerſtattet. 


Olympischer Circus 


von 


E. Renz. 


Ich mache dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit meiner ganzen Geſell⸗ 
ſchaft per Extrazug Montag den 23. d. M. 
hier eintreffen und Dienſtag den 21. die erſte 
große Vorſtellung der höheren Reitkunſt und Pferde⸗ 
dreſſur geben werde. Der Circus befindet ſich auf 
dem Kanonenplatz. Poſen, im Mai 1853. 


€. enz, Direktor. 


(Verſpätet.) 

Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß mein Ehemann, der Maſchinen⸗ 
und Mühlenbaumeiſter Heinrich Manne⸗ 
witz, am 12. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 


in Obiezierze bei Obornik geſtorben iſt. 
Wilhelmine verw. eee 
geb. Wunſch. 


Für die fo große, wahrhaft feltene Theillnahme, 
die unſerem theuern ſel. Bruder waͤhrend ſeines gan⸗ 
zen hieſigen Wirkens und insbeſondere in der letzten 
Zeit ſeiner ſo ſchweren Leiden von allen Seiten ge⸗ 
zollt wurde, ſagen wir dem würdigen Vorſtande der 
iſraelitiſchen Brüder-Gemeinde, wie allen geehrten 
Mitgliedern derſelben unſeren innigſten, tiefgefühls 
teſten Dank, und wird dies uns, unſeren lieben 
Eltern und Geſchwiſtern ſtets eine troſtreiche Erinne⸗ 
rung ſein. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Julius und Bertha Goldſtein . 
Den vom fe. Dr. Goldſtein und mir bisher 
gefeiteten Metigions> Unterricht werde ich für jetzt 


Im Verlage der Decke rschen Geheimen Ober- 
Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben er- 
schienen und durch E. S. Mittler's Buch- 
handlung in Posen zu beziehen: 


önielic ssischer 8 
Königlich Preussis hen a Br 


60 Bogen dvo. geb. Preis 


Bel J. J. Heine, Markt 85, ift zu baben: 

Das wohlgetroffene Bildniß des verſtorbenen 
Dr. Goldſtein, Prediger des hieſigen iſrae⸗ 
litiſchen Brüdervereins. Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Jum meiſtbietenden Verkaufe 
1) des fisfalifchen Eigenthumsrechts 
a) an dem bei der Stadt Rogaſen belegenen 
ſ. g. Rogaſener See von angeblich 
» 618 Mrg. 10 R., 
don dan deln, Flußgebiete 102 179. 
zur Gene den der Ciesla⸗Mühle an bis 
von Trocken⸗Hauland 
2) der dem Fiskus ausſchließlich und beziehungs⸗ 
weiſe mit anderen angeblich Berechtigte 
1 £ lich uſtehen eres tigten ge⸗ 
meinſchaftlich z den Bifcherei - Gerechtig: 
keit in den vorbezeichneten Gewäcſen g 
2: 7¹ 1 rg · 9 DR. von zu⸗ 
. Rentamts⸗Lotal 
eht im Domainen⸗ ne zu Rogaſen 
ei dem Regierungs- und Departement Rath 


Schnell den 3. Juni d. J. von Bor, 


am Freitag ) ö 
ie 10 uhr bis 3 Uhr Nachmittags 


ein Termin an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das 
geringſte Kaufgeld für ſaͤmmtliche Veräußerungs⸗ 
Objecte 1590 Rthlr. beträgt und daß der Veräuße⸗ 
rungs⸗Plan, die Kaufbedingen und Licitations⸗Re⸗ 
geln, ſo wie die Karte nebſt Zubehör auf dem Do⸗ 
mainen⸗Rentamte zu Rogaſen, auch mit Aus⸗ 
nahme der Karte und deren Zubehör in der Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung innerhalb der täglichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen 
Poſen, den 29. März 1853, 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 
— — — I — 


Bekanntmachung. 
Als muthmaßlich geſtohlen find 2 ſilberne Eßlöf⸗ 
fel, 6 verſchiedene neuſilberne Löffel und ein grün 
und roth karirter Aermel zur gerichtlichen Aſſerva⸗ 
tion genommen worden. Die unbekannten Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen werden hiermit aufgefordert, 
ch zu ihrer Vernehmung bei uns zu melden. 
Poſen, den 13. Mai 1853. x 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Das im Dorfe Kowauowko sub Nr. 10. 
im Kreiſe Obornik belegene, den Dr. med. Jo- 
ſeph und Maria, geb. v. Schmeling, Zelas⸗ 
ko ſchen Eheleuten gehörige Mühlengrundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 28,252 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſebenden Tare, fol am 5. Ok⸗ 
tober 1853 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die Gebäude des Grundſtücks find 8160 Nthlr., 


das Land 3132 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., die Mühle 
16,660 Rthlr., unter Vorausſetzung eines Betriebs⸗ 
Kapitals von 3440 Rthlr., tarirt worden. 
Rogaſen, den 5. Dezember 1852. 
Proclama. 

Der Nachlaß der am 20. Oktober 1851 zu Bres⸗ 
lan verſtorbenen, zu Murzynowo borowe, 
Schrodaer Kreiſes, wohnhaft geweſenen Frau 
Severina Anonyma v. Krzyzanowska geb: 
v. Gajewska ſoll jetzt unter die Erben vertheilt 
werden. Die unbekannten Nachlaßgläubiger wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei dem Unterſchriebenen, als 
Bevollmächtigten der Erben, mit ihren Forderungen 
binnen 3 Monaten bei Vermeidung des in S. 141. 


Tit. 17. Thl. 1. des A. L. -R. droht 
theils zu melden. angedrohten Nach- 


Poſen, den 17. Mai 1853. 
Tſchuſchke, Juſtizrath. 


Wein⸗Möbel⸗ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich in dem Auktions-Lokale Magazinſtraße J. 


Montag den 23. Mai c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab 


den Reſt der Weine aus dem Nachlaß des Kauf: 
mann Carl Kleemann, beſtehend aus 
200 Flaſchen Chat. Emilion und 
300 — St. Julien und anderen diverſen 
Rothweinen in Parthien zu 10 bis 15 Flaſchen, 
Montag den 23. Mai c. Nachmittags 
von 33 Uhr ab 


birkene, elſene und kieferne Möbel, 


als: Glasſpinde, Kleiderſchränke, Kommoden, Co: 
phas, Spiegel, Stühle, Tiſche, Bettſtellen, Bilder, 
Kleidungsſtücke, Betten, neue Frauen- und Kin⸗ 
derſchuhe, 2 Ubrgewerke, i eiſernes Zifferblatt, 
Uhrmacher⸗Inſtrumente, Porzellan: und Glas- 
Geſchirr, Kuchen-, Haus: u. Wirthſchaftsgeräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigein. 3 b 


Obel, 
gerichtlicher Auktionator. 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die diesjährige Thierſchau und Pferderennen 
auf der Poſener Rennbahn am 27. reſp. 28. und 
30. Juni d. J. abgehalten werden. 

Da mit der Thierſchan zugleich eine Ausſtellung 
landwirchſchaftlicher Juſtrumente verbunden wird, 
ſo haben diejenigen Herren Kaufleute, welche beabs 
ſichtigen, an dieſer Ausſtellung ſich zu betheiligen, 
ihre desfallſigen Anmeldungen baldigſt dem Gene⸗ 
ral⸗Sekretair des Vereins, Sckonde-Lieutenant 
von Grolman, einzuſenden. 

Anträge wegen der Genehmigung zur Aufſtellung 
von Reſtaurationsbuden find an den Schatzmeiſter 
des Vereins, Profeſſor Braun, zu richten. 

Poſen, den 18. Mai 1853. 

Das Direktorium 
des Vereins für Verbeſſerung der Pfer de— 
zucht dein Oropperzogrpum Polen. _ 
Bekanntmachung. 

Die Herren Maler, Lackirer und Vergolder wer⸗ 
den hiermit von dem Beſchluſſe des Gewerberaths 
vom 9. Mai d. J in Kenntniß geſetzt: 

daß die Herren von jetzt ab nach §. 47. der Ver⸗ 

ordnung vom 9. Februar 18 19 und dem Beſchluſſe 

des Gewerbe ⸗Raths, ſich zur Aus führung der 

a alten Arbeiten ihres Gewerbes nur der wirk⸗ 

gelernten Gehülfen und Lehrlinge ihres Ge⸗ 


werbes bedienen dürfen. Die Arbeitsleute (ſoge⸗ 2 A 2. 2.2.2. 0.0.0.7, 


nannte Anſtreicher) dagegen nur zu den unterge⸗ p atent 2 p ortl an d * 0 em ent 


ordneten Handreichungen, als: Ki © 
Farbereiben, Leiter- und Töpfetragen u. . w., ge⸗ Die erſten Fabritanten des rühmlichſt be⸗ 
kannten Patent⸗Portland⸗Cements 


braucht werden dürfen. r b f aufmert 

Der unterzeichnete Vorſtand macht darauf aufmerk« | } 

ſam, daß derjenige, welcher dawider handelt, dem | % ele "den auch 

Polizei⸗Anwalt nach §. 74. der Verordnung vom 9. 8 Me one en für Beenden 

Februar 1849 zur Beſtrafung wird übergeben werden. und Sachſen übertragen, es kann daher 
4 für dieſe Länder der 


Poſen, den 18. Mai 1853. 
echte Patent. portland- bement 


Der Borftand der Maler-, Lackirer- und 
nur durch uns bezogen werden. 


Vergolder⸗Innung. 5 
2 Zur Erleichterung des Geſchafts und zur % 
5 


een 


— os 


DER 
ee 


Mr 


ö eee eee esse 
Den Mitgliedern der Bade⸗ srleic 
u Bequemlichkeit unferer Abnehmer in der Pro- % 
x oinz Poſen haben wir mit dem Herrn 


Geſellſchaft 
Ed. Ephraim in Posen ein 2 


© die erfreuliche Nachricht, daß die Königl. Fe: 
7 Uebereinkommen getroffen, wonach Herr Ed. % 


3 ſtungsbau- Direktion in ſehr dankenswerther 

T. Gefälligkeit die Anlegung der Badeſtelle an n, 
Ephraim den ausſchließlichen Verkauf die 8 
ſes Patent⸗ Portland Cements für % 


9999 


9 


8 dem Punkte geſtattet hat, wo fie vor zwei 
& Jahren geweſen iſt. Es wird fpäter bekannt 


ERREELLELLLUUETTTETTET 


8 gemacht werden, von welchem Tage an das b uns in der Provinz Poſen beſorgt; derſelbe © 
2 Baden an der gedachten Stelle ſeinen Anfang wird in Poſen ſtets ein dem Bedarf entſpre⸗ $ 
@ nehmen wird. — 0 chendes Lager halten, ſo wie Aufträge bis zur % 
8 Poſen, den 20. Mai 1853. bedentendſten Höhe für uns zur direkten Aus- % 
6. Die Direktion der Badegeſellſchaft. 2 führung entgegen nehmen. . N 
gessssesse esse Unter Zuſicherung reellſter Bedienung und % 


Frivat⸗Schießverein im Schilling. 
ee e dieſes Vereins ee 
zu einer außerordentlichen Beſprechung auf Sonn⸗ 
tag den 22. Mai c früh Morgens ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen. Gleichzeitig wird ein Flat⸗ 5 
terfchießen ſtattfinden, wozu auch Nichtmitglie⸗ 
der eingeladen werden. 

Im Auftrage mehrerer Mitglieder: 


billigſter Preis⸗Notirung bitten dem Herrn 8 
Ed. Ephraim recht zahlreiche Aufträge ? 
zugehen laſſen zu wollen. . 
Berlin, im Mai 1853. 
Schüttler ꝙ Comp, 


Auf Obiges Bezug nehmend, bemerke ich 5 
7 ergebenſt, daß ich von dieſemPatent⸗Port⸗ % 


L. Schulz. land Cement Vorrath habe und folchen f 
— Als Geburtshelferin empfiehlt ſich ergebenſt Gra- gg zu dem moͤglichſt billigſten Preiſe verkaufe. 


IS Eduard Ephraim, 
2 Poſen, Hinter-Walliſchei Nr. 114. % 
.. ͤ 
° 0 9 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
empfing eine bedeutende Sendung und offerirt ſelbigen billigſt 
Georg Streit 


ben Nr 41. Lida Bornhagen. 
Friſcher Maitrank am 
. 8 Meyer . Comp. | 


bei 


Maitrank tägiic friſch z 10 Sgr. bie Flasche 0 
bei I. Tichauer. 


Zur Nachricht. 
Friſch marinirten Lachs empfing fo eben aus 


wird zum ſofortigen Antritt ein junger Menſch von 
rechtlichen Eltern, welcher die noͤthigen Schul⸗ 


fi billi Preiſen 25 
Stolpe und empfiehlt zu billigen Prei a und Luft hat, ſich dem Kellner Fach zu widmen. 


der Neſtaurateur L. Cassel, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Gerberſtraße 17. vis-a-vis dem ſchwarzen Adler” | 


find vom 1. Oktober e. Wohnungen à 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 


STÄDTCHEN. 


tenntniſſe beſitzt, beider Landesſprachen mächtig ift, 


Derſelbe kann ſich melden im Hötel de Berlin. 


FTlosener Markt- Bericht vom 20. Mal. 


| Weizen, d. Seh 2. 16 Miz 211] 2] 240 

> 7 | Roggen ito 27 
Im Schüsengarten u ii: 3. u- 
Sonnabend den 21. Mai i E dito 1123 4] 12710 

5 I rbsen . it 

Grosses Garten-Goncert à la Gung’l Kats, 4 218212117 5 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. en — Er 1 3 a e 
Sutree 23 Sor. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. Baus zin F. 3 8 ba u 2 12 15 — 
Anfang 44 Uhr Nachmittags. Baber. r, ein Fass zu 8 Pfd. . . 25 — J 2110 _ 
rg Spray 5 rss ner Marktpreis für Spiritus vom 20. Mai. — (Nich 
Freitag Abend Harfen⸗Concert bei | amilien ee 6 
J. Freundt. N ee 120, dee ee e 


COL RS- BERICHT. 


Berlin, den 19. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 
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